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Bescheid  gab,  wenn  er  nicht  pünktlich  kommen  würde.  Erst
nach  Tagen  erfuhren  wir,  daß  er  verhaftet  worden  war  und













Geschäfte  von  Jüdinnen  und  Juden  zerstört  und  geplündert,  sondern  auch
mehr als 30.000 Männer in Konzentrationslager verschleppt, ungefähr hundert
ermordet  worden  waren.   Im  nationalsozialistischen  Deutschland  wurde
1 Richard J.  Yashek:  „Ich habe immer noch vor Augen, wie der Schnee sich rot färbte.“  Kind-
heitserinnerungen an Bad Schwartau, Lübeck und Riga. In: Gerhard Paul/Miriam Gillis-Carle-
bach (Hrsg.): Menora und Hakenkreuz. Zur Geschichte der Juden in und aus Schleswig-Holstein,
Lübeck und Altona (1918–1998). Eine gemeinsame Publikation des Forschungsprojektes „Zur So-
zialgeschichte  des  Terrors“  am  Institut  für  schleswig-holsteinische  Zeit-  und  Regio-
nalgeschichte an der Bildungswissenschaftlichen Hochschule Flensburg – Universität (Schles-
wig)  und  des  Joseph-Carlebach-Instituts  an  der  Bar-Ilan-Universität  (Ramat  Gan)  Israel.









me  Lebensmittelspenden  unterstützt.  Manchmal  fand  sich  ein  Korb  oder
Pappkarton mit Lebensmitteln vor der Wohnungstür.
Eugen Jaschek kam zwar nach einigen Wochen wieder frei, doch die Fa‐



















2 Ebd.;  vgl.  Bettina  Goldberg:  Abseits  der  Metropolen.  Die  jüdische  Minderheit  in  Schles-
wig-Holstein. Neumünster 2011, 453, 514f, 680, Anm. 82; Heidemarie Kugler-Weiemann: Stol-
persteine in Bad Schwartau. Ein Ort der Erinnerung für die Familie Jaschek. In: Informationen
zur  Schleswig-Holsteinischen  Zeitgeschichte  44  (Oktober  2004),  132–139;  Zum  Gedenken
6.12.2011: 70. Jahrestag der Deportation der Juden aus Schleswig-Holstein. Hrsg. von der Lan-
deszentrale für politische Bildung. Kiel 2012. 
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Jürgen Jaschek und sein Bruder Jochen mit ihren 
neuen Fahrrädern im Winter 1938/39. 










chiv.  Die   eindrucksvollen  Bilder  verdeutlichen  die  brutalen  Folgen  der
Schreckensnacht für  einzelne Menschen  –  dadurch  wird das  Leiden  kon‐
kret.
Die Ausstellung entstand in enger Zusammenarbeit mit der Universität















ismus  und  Antisemitismus  (Joachim  Liß‐Walther),  die  bislang  wenig  be‐
achtete  antisemitische  Gewalt   im  Kontext  der  Machtübertragung  an  die
Nationalsozialisten 1933/34 (Hermann Beck), die Judenverfolgung im Spie‐
gel  von  Geheimberichten  (Frank  Bajohr),  antisemitische  Gewalt  und  No‐
vemberpogrom (Michael Wildt) sowie das Ende des Auswanderer‐Lehrgu‐
tes   Jägerslust   bei  Flensburg   (Bernd   Philipsen)   dargestellt.   Konkrete
Lebensschicksale  von  Benjamin  Gruszka  und  Dr.  Rudolf  Katz   (Gerhard
Paul) sowie die Deportation der Juden aus  Hamburg und  Schleswig‐Hol‐
stein (Beate Meyer) werden ebenso thematisiert wie die Erinnerung an die
Deportationen   durch   den  Koffer   als   Symbol   (Iris  Groschek)   und   die
Reichspogromnacht im deutschen Gedächtnis (Harald Schmid).
Zwischen  den  Beiträgen  finden  sich  persönliche  Schicksale,  die  in  der
Wanderausstellung  zu  sehen  sind:  die  Geschichte  der  Familie  Fertig,  die
von  Dora  Kufelnitzky,  die  der  Kinder  Fritz,  Leo  und  Frieda  sowie  der
Schwestern Lexandrowitz.











se  gegeben  hat.  Sie  hat  auch  die  Redaktion  dieses  Bandes  übernommen.
Einleitung 11
Veronika Eisermann vom Landesarchiv Schleswig‐Holstein ist als präzise
Korrekturleserin nicht zu ersetzen. Dem Verlag Hamburg University Press
ist wie immer für die ausgezeichnete Umsetzung der Texte in ein anspre‐
chendes Buch und dessen Präsentation im Internet zu danken.
